
Fundraising im Hospiz Vogtland 

 

Wir definieren Fundraising als systemische Analyse, Planung, Durchführung und Kontrolle sämtlicher 

Aktivitäten einer gemeinwohlorientierten Organisation, welche darauf abzielen, alle benötigten 

Ressourcen (Geld-, Sach-, und Dienstleistungen) durch eine konsequente Ausrichtung an den 

Bedürfnissen der Ressourcenbereitsteller (Privatpersonen, Unternehmen, Stiftungen, öffentliche 

Institutionen) zu möglichst geringen Kosten zu beschaffen. (Michael Urselmann) 

Ressourcengeber: 

- Privatpersonen 

- Unternehmen 

- Stiftungen 

- öffentliche Institutionen 

Das Ziel von Fundraising ist neben der Beschaffung von Ressourcen der Aufbau von langfristigen 

Beziehungen zu Ressourcengebern. Wir wollen erreichen, dass die Ressourcengeber unserer 

Organisation (Diakonie Auerbach e.V. / Hospiz Vogtland) auf den verschiedenen Ebenen vertrauen 

und sich mit uns identifizieren. Hierbei ist auch die Wertschätzung von Spenderinnen und Spendern 

wichtig, die nur einen kleinen Beitrag leisten können oder wollen. Der Umgang und die 

Kommunikation mit Kleinspendern trägt auch zum Gesamteindruck (Image) unseres Hospizes bei.    

Für uns ist daher auch eine zielgruppenspezifische Ansprache auf den jeweils geeigneten 

Kommunikationskanälen wichtig (Kommunikation). 

Die Akquise von Spendern ist kostenintensiver geworden durch andere Organisationen, die ebenfalls 

um die Spendenbereitschaft werben. 

Spender möchten transparent informiert werden, etwa darüber, wie viele ehrenamtliche Arbeitszeit 

geleistet wurde, welche Spendenbeträge gesammelt wurden und wie sie eingesetzt werden. 

Zu einer transparenten Kommunikation und dem Aufbau von langfristigen Beziehungen gehört 

deshalb der professionelle und souveräne Umgang mit Anerkennung und Kritik. 

Hierzu gehört auch dieses Fundraising Konzept des Hospiz Vogtland. Dieses Kommunikationskonzept 

wurde auch erstellt, um eine einheitliche Sprache zu sprechen und wertschätzend reagieren zu 

können. 

Privatpersonen 

Die Bereitstellung von Ressourcen durch Privatpersonen kann auf unterschiedliche Weise erfolgen: 

- einmalige oder regelmäßige Geldspenden 

- Nachlass- oder Bußgeldspenden 

- Sachspenden und Zeitspenden (z.B. durch die Übernahmen von Aufgaben im Rahmen eines 

Ehrenamtes) 

Unternehmen 

Die Spendenbereitschaft von Unternehmen steigt, wenn kleine gemeinnützige Organisationen über 

einen größeren Kreis an Privatspendern verfügen und wenn die Unterstützung durch die 

Unternehmen in der Organisation publik gemacht werden.  

Außerdem fördert es die Spendenbereitschaft von Unternehmen, wenn diese anstelle von 

regelmäßigen Spenden einmalige und projektbezogene Spenden tätigen können.  



Unabhängig von regelmäßigen, einmaligen oder projektbezogenen Spenden ist es wichtig, eine 

langfristige Beziehung zu Unternehmen aufzubauen. 

Unternehmen können auch hilfreiche Sach- und Zeitspenden zur Verfügung stellen. Es lohnt sich 

daher, bei Unternehmen nicht ausschließlich Geldspenden anzufragen. 

Es kann hilfreich sein, dass man Unternehmen darauf Aufmerksam macht, dass eine mögliche 

Spende intern und extern (Mitarbeiter, Patienten, Angehörigen, Partnerunternehmen etc.) 

kommuniziert werden kann. 

Durch Veranstaltungen und Aktionen können Unternehmen einbezogen werden, z.B.: 

- Weihnachtsaktionen 

- sportliche Veranstaltung eines Unternehmens (z.B. Hospizlauf…) 

- Sommerfest 

- Firmenjubiläum 

- etc. 

Sponsoring 

Eine weitere Möglichkeit bietet das Sponsoring von Unternehmen. 

- Unternehmenslogo kann z.B. auf das „Hospiz-Magazin“ abgedruckt werden 

- das Unternehmen weist in Eigenregie öffentlich auf eine Spende hin, z.B. auf der Homepage 

- das Hospiz druckt das Unternehmenslogo auf einen Projektflyer 

- das Firmenlogo wird an einem gesponserten Gegenstand angebracht, z.B. einem Fahrzeug 

 

Charity-Shopping 

Unter Charity-Shopping versteht man Online-Shops und Plattformen, die bei jedem Einkauf einen 

Betrag an eine registrierte gemeinnützige Organisation spenden. Dabei ist zu beachten: 

- Wofür steht die Plattform? 

- Gibst es aus ethischer Sicht Bedenken gegen die Plattform? 

- Möchte das Hospiz mit der Plattform in Verbindung gebracht werden? 

Beispiele für Charity-Shopping: 

- AmazonSmile (www.amazon.de) 

- Deutschland rundet auf (www.deutschland-rundet-auf.de) 

- Bildungsspender (www.bildungsspender.de) 

- Schulengel (www.schulengel.de) 

- Gooding (www.gooding.de) 

- Boost-Project (www.boost-project.com 

- HelpShops (www.helpshops.org) 

 

Stiftungen 

Auch Stiftungen sind Ressourcengeber. Da Stiftungen der Erfüllung ihres Stiftungssinns stets 

nachkommen wollen, ist es für den Antrag wichtig und erfolgsfördernd, wenn sich der Stiftungssinn 

und unser Projektziel größtmöglich überschneiden. Es kommt also darauf an, für welches Projekt 

eine Unterstützung durch eine Stiftung erforderlich oder möglich ist. 

http://www.amazon.de/
http://www.deutschland-rundet-auf.de/
http://www.bildungsspender.de/
http://www.schulengel.de/
http://www.gooding.de/
http://www.boost-project.com/
http://www.helpshops.org/


Es empfiehlt sich dabei folgende Vorgehensweise: 

- prüfen, ob die gemeinnützige Stiftung ganz oder teilweise fördernd tätig ist 

- einschätzen, ob der benötigte Geldbetrag auf mehrere Stiftungen aufgeteilt werden kann 

oder sollte 

- die Stiftungssatzung lesen und prüfen, ob der Stiftungssinn mit dem eigenen Projektziel 

übereinstimmt 

- prüfen, ob ausländische, international fördernde Stiftungen infrage kommen 

- ethische Bedenken prüfen 

- den Antrag verfassen 

- Antrag mit allen relevanten Informationen bei der Stiftung einreichen, also mit 

Informationen über das Hospiz, über das zu fördernde Projekt und die erbetene 

Fördersumme  

 

Einen Überblick über gemeinnützige Stiftungen findet man unter: 

- Bundesverband Deutscher Stiftungen (www.stiftungen.org) 

- Stiftungssuche (www.stiftungssuche.de) 

- Regionale Stiftungsverzeichnisse 

- Foundation Center New York (www.candid.org) 

- Stiftung Schweiz (www.stiftungschweiz.ch) 

- Eidgenössische Stiftungsaufsicht 

(www.edi.admin.ch/edi/de/home/fachstellen/eidgenoessische-stiftungsaufsicht.html) 

 

Öffentliche Institutionen 

Die Unterstützung durch öffentliche Institutionen wird dabei in drei Bereiche gegliedert: 

- Fördermittel von der Europäischen Union (EU), dem Bund, den Ländern und den Kommunen 

- Bußgeld- und Geldauflagenmarketing mit Unterstützung von Richtern und Staatsanwälten 

- Projektförderung durch Kirchensteuern der katholischen und evangelischen Kirche 

Da es bei Kirchen keine einheitliche Vorgehensweise für das Stellen von Förderanträgen gibt, ist es 

ratsam, dass man sich an die zuständige Diözese oder Landeskirche wendet, um sich über das 

Vergabeverfahren zu informieren. 

 

Die Bedürfnisse und Motivationen von Ressourcengebern können unter anderem in Form von 

Anerkennung, Lob, öffentlicher Erwähnung oder in der Überlassung von Aufgaben innerhalb einer 

Organisation erfolgen.  

 

Elevator Pitch 

Elevator Pitch (dt. Aufzugspräsentation) nennt man den kurzen Moment von ca. 60 Sekunden, der 

vom Schließen der Fahrstuhltür bis zum Öffnen dauert und der eine Situation beschreibt, in der man 

von einer anderen Person gefragt werden, was die Einrichtung macht und wofür diese steht. Diese 

zusammenfassenden Information können an alle haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiter und 

http://www.stiftungen.org/
http://www.stiftungssuche.de/
http://www.candid.org/
http://www.stiftungschweiz.ch/
http://www.edi.admin.ch/edi/de/home/fachstellen/eidgenoessische-stiftungsaufsicht.html


Mitarbeiterinnen ausgegeben werden, damit diese in kurzen und präzisen Sätzen formulieren 

können.  

Zum Beispiel: 

Das Hospiz Vogtland „Villa Falgard“ ist ein stationäres Hospiz in der Trägerschaft der Diakonie 

Auerbach e.V.. Unser Hospiz bietet in einer familiären Atmosphäre Platz für 12 Gäste und deren 

Angehörigen. Jedem Gast steht ein wohnlich eingerichtetes Einzelzimmer mit Nasszelle zur 

Verfügung, das mit persönlichen Dingen ausgestattet werden kann.  Das Hospiz befindet sich in 

Falkenstein, einer Stadt im ländlichen Vogtland. Unser multiprofessionelles Team aus hauptamtlichen 

und ehrenamtlichen Mitarbeitern betreut schwerstkranke und sterbende Menschen in der letzten 

Lebensphase.  

 

Ethische Reflexion von Fundraising 

Einerseits braucht es zum Teil emotionale Bilder und Videos, um Menschen zu berühren, 

andererseits ist die Würde der gezeigten Personen unbedingt zu schützen. Dieses stark 

polarisierende Thema sollte im Hospiz kritisch besprochen werden. Daher stellt sich die Frage, ob 

und wenn ja, in welcher Intensität die Themen Tod und Trauer und die entsprechende Nutzung von 

Bildern und Videos in Fundraising- Maßnahmen einfließen sollten. 

 

Fundraising und digitale Medien 

Für das Hospiz benötigen wir ein gutes Mediakonzept, um über unsere Angebote, Ziele und 

Kernkompetenzen digital zu informieren. 

Webseite 

Um die Website so komfortabel und nutzerfreundlich wie möglich zu machen, sollte man folgende 

Punkte beachten: 

- der Name der Website (Domain) sollte Aufschluss darüber geben, worum es geht 

- auf der Startseite sollte klar erkennbar sein, was angeboten und wer der Anbieter ist 

- die Seitenstruktur sollte übersichtlich und einfach sein, damit die gesuchten Informationen 

schnell gefunden werden 

- die Texte und Informationen auf der Website sollten hilfreich, weiterführend und auf unsere 

Zielgruppen zugeschnitten sein 

- Bilder und Grafiken sollen effektiv und passend wirken, aber nicht im Übermaß verwendet 

werden 

- Einfügen von speziellen Seiten, Buttons und Links, z.B. für Spenden, Suche nach 

Ehrenamtlichen, zu kooperierenden Einrichtungen, etc. 

- Die Website sollte barrierefrei und responsiv (Bereitschaft, auf Kommunikationssignale 

einzugehen) sein 

- eine kontinuierliche Suchmaschinenoptimierung, um die Website schnell zu finden und eine 

hohe Trefferliste anzuführen 

- die Website regelmäßig aktualisieren und pflegen  

- eventuell professionelle Hilfe in Anspruch nehmen 

Die Website kann mit einem kleinen Onlinewebshop ergänzt werden, wo Produkte mit dem Logo des 

Hospizes verkauft werden. 



Es empfiehlt sich die Nutzung von Google My Business, damit die Website noch besser gefunden 

wird. (www.google.com/intl/de_de/business/) 

Social Media 

Ein regelmäßig aktualisierter und gepflegter Social- Media- Account kann positiv zur Vernetzung, 

Verbreitung und Informationen, Öffentlichkeitsarbeit und auch zur Spendengenerierung beitragen. 

Die empfohlenen Plattformen sind Facebook, Instagram und YouTube. 

Darauf sollte beim Organisieren und Betreiben geachtet werden: 

- auf eingehende Nachrichten sollte schnell reagiert werden, d.h. mehrere Personen sollten 

die Kanäle pflegen 

- zwei- bis dreimal in der Woche sollte ein Beitrag gepostet werden 

- einige Beiträge sollten als Impuls gedacht sein und Nutzer einladen zu kommentieren und zu 

teilen 

- Veranstaltungstermine werden in Veranstaltungskalender eingetragen, wenn vorhanden und 

Gäste dazu eingeladen 

- die Inhalte passen zur Thematik und zur Organisation 

- die verwendeten Bilder entsprechen den Vorschriften der DSGVO, entsprechende Bilder 

können selbst erstellt oder z.B. bei Pixabay gefunden werden 

Spendenportale 

Gemeinnützige Organisationen können sich bei Facebook registrieren, um Facebook- 

Nutzerinnen und –Nutzern die Möglichkeit zu geben, online zu spenden, dafür fallen keine 

Gebühren an. Beliebt sind Geburtstagsaktionen, bei denen die Accountinhaber/ - innen um 

Spenden bitten können. 

Weiteren Spendenportale sind: betterplace, leetchie oder helpDirect. 

Spendenportale erstellen automatische Spendenbescheinigungen. Gemeinnützige 

Organisationen können dies nutzen, sollten aber bedenken, dass für die Bindung der Spender 

und Spenderinnen an die Organisation und ihre Arbeit der persönliche Kontakt erforderlich ist. 

Daher sind ein zeitnaher Dank inklusive einer Spendenbescheinigung manchmal ein 

entscheidender Faktor für eine zweite Spende. 

 

Veranstaltungen 

Die Ressourcen in unserer Arbeit sind natürlich begrenzt. Gerade aus diesem Grund ist es wichtig, 

sich in der Planung bedeutsamer öffentlichkeitswirksamer Maßnahmen nicht zu überfordern. 

Deshalb sind folgende Punkte wichtig: 

- Planung der Termine bereits ein Jahr im Voraus 

- unter Berücksichtigung der personellen und finanziellen Situation (auf das ganze Jahr 

betrachtet) 

- Unterscheidung von Veranstaltungen zur Generierung von Geldern, reiner 

Öffentlichkeitsarbeit und unseren institutionellen Aufgaben zugeordneten Veranstaltungen 

 

 

http://www.google.com/intl/de_de/business/

